
GEORG WACHA:

EIN LINZER OBSTGARTEN ANNO 1729

Innerhalb der befestigten Stadt war in früherer Zeit der Wohn-
raum beschränkt, schmalbrüstige Bürgerhäuser standen eng anein-
ander gedrängt und gaben nur spärlich, etwa in den langgezogenen
Hinterhöfen der Häuser am Hauptplatz oder am Platz um die Pfarr-
kirche Raum für frisches Grün. Unmittelbar vor den Mauern aber
begann schon die Landschaft mit Äckern und Wiesen, Wäldern und
Weiden. Als nach dem Wegfall der ständigen kriegerischen Bedro-
hung — sei es durch Bauern, Schweden, Türken oder andere — und
dem Zurücktreten des wehrhaften Moments die Ausweitung immer
mehr fortschritt und die Stadt, hauptsächlich entlang des beherrschen-
den Straßenzuges, der Landstraße, sich vorschob, da wurden viele
dieser Äcker der Bürger zu Gärten mit Gartenhäusern, ja zu richtigen
Lusthäusern und barocken Gartenschlössern.

In der Umgebung des kaiserlichen Schlosses bestand schon früh
ein Park mit einem Belvedere, das die Aussicht von dem erhöht
gelegenen Punkt ober den Kalvariwänden in Ruhe genießen ließ. Die
Häuser der Stifte und Klöster an der Herrenstraße und an der Land-
straße hatten — und haben teilweise heute noch — Gärten mit Lust-
häusern und Pavillons, durch alte, dicke Mauern abgeschirmt vom
lärmenden Treiben der Umgebung. Auch die Adelspaläste, wie zum
Beispiel das Thürheimische Haus, hatten schön ausgestaltete Parks,
die aber meist der zunehmenden Verbauung zum Opfer fielen.

Im 18. Jahrhundert entstand im Südosten der Stadt auch eine
Ansiedlung des Deutschen Ordens. Schon das ursprünglich dort
bestandene Haus des Grafen Clam aus dem 17. Jahrhundert hatte
einen ausgestalteten Garten, von dem sich ein Grundriß erhalten
hat1). Der Erzbischof von Salzburg, Franz Anton Graf von Harrach,
erwarb nun, dem Testamente seines Vorgängers, des Erzbischofs
Johann Ernest von Thun entsprechend, dieses Haus in Linz, übertrug

119

© Naturkdl. Station Stadt  Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



es seinem Bruder, dem Hofkriegsrat und Generalfeldzeugmeister
Johann Joseph Philipp von Harrach. Damit war der Wille des Testa-
tors, eine Kommende des Deutschen Ordens zu errichten, wohl
erfüllt, doch war ursprünglich ein Mitglied der Familie Thun als
Komtur vorgesehen; es fand sich aber keiner zur Übernahme dieses
Amtes bereit, so daß es an die Familie Harr ach überging2).

Johann Josef Philipp von Harrach war ein kunstliebender Mann,
die Verschönerung und der Ausbau seiner Kommende lagen ihm sehr
am Herzen. Er zog Johann Lukas von Hildebrandt nach Linz, der die
bedeutende Kapelle neu errichtete, er beschäftigte Georg Raphael
Donner, der die ursprünglich an der Deutsch-Ordens-Kirche auf-
gestellte Johann-von-Nepomuk-Statue schuf, die erst 1899 von der
Harrachstraße auf den Pfarrplatz übersiedelte3). In einem ausführ-
lichen Bericht über den „Gegenwärtigen Status der ritterlichen
Hochen Teutschen Ordens Commendae zu Linz" vom 18. Mai 1720
beschrieb Graf Harrach alle Veränderungen unter seiner Administra-
tion und kommt dabei auch auf den Garten zu sprechen4):

„Der Garten ligt grad hinter dem Haus, von dem Hof der Ein-
farth und des Stals, auch von dem Höfl zum Capellen Stöckl und der
Capellen abgesondert; in diesem habe ich schon die benöthigte Linden
alleeweis pflanzen lassen, sonsten aber ist selbiger gar nicht zugerich-
tet, weilen ich sowol zu Legung der Bau-Materialien den Platz von-
nöthen gehabt, als auch dermahlen die Unkosten durch Haltung eines
Gärtners zu vermehren nicht dienlich, sondern pro nunc sehr
unnöthig erachtet, da wichtigere grose Ausgaben noch obliegen."

Nur neun Jahre später jedoch, am 14. Juli 1729, verfaßte der
Hausinspektor des Deutschen Ritterordens in Linz eine ausführliche
Beschreibung der Obst- und Lindenbäume in dem Garten, die Zeug-
nis davon ablegt, daß er wirklich mit Liebe an die Sache heranging
und die Betreuung des Gartens genau so ordentlich besorgte wie die
Führung der Geschäfte sonst. Sein Verzeichnis geht in mancher Hin-
sicht über eine ähnliche Quelle vom Ende des 17. Jahrhunderts hin-
aus, nämlich über die Angaben, die von den Gärten des Dominikane-
rinnenklosters Windhaag aus dem Jahre 1694 überliefert sind. In dem
von der Priorin Eva Magdalena, der Tochter des Grafen von Wind-
haag, eigenhändig angelegten Gartenbüchel findet sich die genaue
Aufzählung der Obst- und Gemüsearten, Blumen und Heilkräuter,
die dort im Baumgarten, Apothekergarten, Prioratsgärtl und im
großen Garten vorhanden waren5). Johann Adam Wentzel hat zwar
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nur die Obst- und Lindenbäume beschrieben, aber sehr genaue
Angaben über Wachstum und Ertrag gemacht, die wohl dem Bota-
niker von Wert sein mögen.

Bevor wir dieses Verzeichnis aber zum Abdruck bringen, seien
einige Worte über den Verfasser eingeschaltet. Johann Adam Wen-
zel war als Hausinspektor in der Deutsch-Ordens-Kommende tätig.
Er führte alle Geschäfte durch und berichtete dem oft abwesenden
Komtur — der die gleiche Stelle in der Kommende Laibach beklei-
dete — von den Veränderungen im Hause. Seit Ende der dreißiger
Jahre des 18. Jahrhunderts war er (neben seiner Stellung in der
Deutsch-Ordens-Kommende?) als Hausmeister am Harrachischen
Haus Ecke Herrenstraße-Spittelwiese tätig. Dieses Haus hatte zwi-
schen 1730 und 1740 Aloys Reymund Graf von Harrach erworben, es
blieb bis 1786 im Besitz der Familie6). Hausmeister Wentzel führte
die Verhandlungen mit dem Stift Lambach wegen der Errichtung
und Erhaltung der Gartenmauer, die beide Grundstücke trennte7).
Von seinem Leben ist wenig bekannt. Einzig die Bescheidprotokolle
der oberösterreichischen Stände vermerken, daß er in den Jahren
1731 und 1732 Stipendien für seinen Sohn Michael bezog8). Am 1. Mai
1759 errichtete er sein Testament, in dem er 2100 fl „zum besten der
Commenda", hauptsächlich zur Erhaltung der Kirche bestimmt. Die
Zinsen zu 4 Prozent, also 84 fl jährlich, sollen seiner überlebenden
Ehegattin Maria Katharina Wenzlin, geb. Müllnerin, als Unter-
stützung für ihren Lebensunterhalt zukommen. Diese letztwillige
Verfügung sollte außer vom Rechtsvertreter des Deutschen Ordens
noch vom Sohn Johann Adam Wentzels, dem Franziskaner Wences-
laus Wenzl — die Schreibungen wechseln oft — bekräftigt werden9).
In den Verzeichnissen der Deutsch-Ordens Ritter, Priester, Räte und
Bedienten erscheint J. A. Wentzel erstmals im Jahre 1736, wobei sein
Alter mit 42 Jahren angegeben wird10); er muß also in den Jahren
1693 oder 1694 geboren sein. Das letzte Mal tritt er in einem ähn-
lichen Verzeichnis aus dem Jahre 1762 auf11), kurz darauf wird er
wohl, schon über 70 Jahre alt, gestorben sein.

Sein Garten, auf den er so viel Liebe verwendet hatte, mußte den
mannigfachen Umgestaltungen des Kommende-Hauses und der um-
liegenden Gebäude weichen; das peinlich genaue Verzeichnis aber12)
läßt ihn aus trockenen Zahlenreihen wieder vor uns erstehen.
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A n m e r k u n g e n :

*) Über die Probleme rechtsgeschichtlicher Art, die mit der Erwerbung des
Gartens zusammenhängen, sowie über die Geschichte des Hauses wird Georg
Grüll in einem vor dem Abschluß stehenden Buch über die Linzer Freihäuser
ausführlich handeln.

*) Über die Deutsch-Ordens-Niederlassung in Linz vgl. vorläufig Hanns
Kreczi, Linzer Häuserchronik, Linz 1941, Nr. 471, Derselbe, Linz, Stadt an der
Donau, 1951, S. 39 f., Art. 77.

3) Albert Ilg, Donner's und Hildebrand's Wirken für den deutschen Ritter-
orden in Linz, Mitteilungen der k. k. Central- Commission zur Erforschung und
Erhaltung der Kunst- und historischen Denkmale, Wien 1896, Neue Folge 22,
S. 81 — 93. Über den Kirchenbau vgl. auch Bruno Grimschitz, Johann Lucas
von Hildebrands Kirchenbauten, Wiener Jahrbuch für Kunstgeschichte 6, 1929,
S. 127 f.

4) Deutsch-Ordens Zentralarchiv, Bailei Österreich, Schachtel 134, Com-
mende Linz, Band 1, fol. 16 — 25.

s) Georg Grüll, Ein Mühlviertier Garten vor 250 Jahren, Oberösterrei-
chische Heimatblätter 3, 1949, S. 56 — 64.

*) Kreczi, Häuserchronik, Nr. 572.
7) L i n z e r R e g e s t e n B I V (Lambach) , Reg . 560 u n d 562 — 568 v o n 1739 u n d

1740.
8) Linzer Regesten B II A 5 (Bescheidprotokolle), Reg. 6145 und 6245.
•) Deutsch-Ordens Zentralarchiv, Bailei Österreich, Schachtel 135, Nr. 10. —

Für verschiedene Hinweise auf Nachrichten über J. A. Wentzel habe ich Herrn
Dr. Elmar Damborsky, Wien, zu danken, der gegenwärtig im Deutsch-Ordens
Zentralarchiv die Durchsicht des umfangreichen Materials für die Linzer
Regesten vornimmt.

10) Ebenda, Schachtel 624, Consignation 430 vom 1. Februar 1730.
") Ebenda, Schachtel 624, Consignation 454.
**) Das Verzeichnis liegt ebenfalls im Deutsch-Ordens Zentralarchiv in

Wien I, Bailei Österreich, Schachtel 134, Commende Linz, Band 1, fol. 93 und 94.
Die beiden Blätter stellen das Original dar und tragen die Unterschrift
J. A. Wentzel. Die ursprüngliche Schreibweise wurde belassen.
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1729 Juli 14, Linz
J(ohann) A(dam) Wentzel, (Haus-) Inspector des Deutschen Ritterordens in
Linz: „Ausführliche Beschreibung sambtlicher Obst- und Lindenbäumer, auch
Spällieren, wie dieselben in dem Gartten und anderen Gegenden in der Com-
menden placierter im Wachsthum sich befinden."
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Verschiedene Gattung Spalliren
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